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nommen roerben unb biä baHin auf ben Äammern
lagern, um für ben gaü einer ÜRobilmadjung bie

''

nötHigen SßorrätHe jur ©infleibung ber ©rgänjungä«
maunfdjaften jur £anb ju Haben, ©ie Sßertreter
ber lefeteren Slnftdjten beHaupten, baft fidj für 9 Wt.
70 Sßf. Bejro. 6 Wt. 45 Sßf., roooon aua) nod) ber
ÜRaajerloHn beftritten roerben muft, bei betn jefeigen
©tanbe ber S"buftrie faum ein guteä Seber be«

fdjaffen laffe, roeldjeä 1 refp. 1'/» SaHre Halten foüe;
befonberä roenn man in SBetradjt jieHt, taf) ber
©olbat feine ©tiefet ben ganjen Sag, bei jebem
Sffietter unb ju jebem ©ienft, ©rerjiren, Surnen,
ÜRarfdjiren an ben güften l)at ©in SHeil roiü
ferner bie guftbefleibung im ©anjen, Slrmeecorpä«
ober ©ioifionäroeife anfertigen laffen; ein anberer
SHeil ift bagegen, ba rootjl bie 70—80 Sßaar ©tiefel,
roeldje roödjentlicH auf ber §anbroerfftätte beä <7cegi«

mentä gearbeitet roerben, burdj bie ©ommiffion oHne

©djroierigfeit nadjgefeHen unb nadj jeber SRidjtung
geprüft roerben fönnen. Slnberä fei bieä fdjon,
roenn jebe Sffiodje 1000 Sßaar jur Slbgabe gelangen,
©ie ÜRaffenanfertigung ift überHaupt oon ben

ÜRobtlmadjnngen Her in ber Slrmee in fcbledjtem
Slttbenfen. gerner fei eä feHr fdjroierig, bie Ouali«
tat beä Seberä tn bereitä jugefdjnittenen ©tüden

ju erfennen uub ridjtig ju beurteilen.
Sluä aüem ©efagten laftt fia) nun aüerbingä ber

©djlufj jieHen, baft eine SBerbefferung ber gttftbe«
fleibung im beutfctjen §eere lOünfdjenätoertH ift, fidj
jebodj erfolgreidj nur burdj Slufroartb größerer
Mittel erreicHen täftt. ©ä bürfte feHr oortHeilHaft
für bie Slrmeen überHaupt fein, roenn ber ©taat
fidj entfdjlieftt, baä Seber in roHem ^uftanbe in
größeren SßartHieu anjttfaufen, in eigenen ©erbereien
auf alte fnitbe Sffieife ju gerben unb mit biefer
Sffiaare bann bie Slrmee "ju oerforgen. ©oüte biefer
SBorfdjlag jebudj oom national»öfonomifdjen ©tanb«
punft auä ju oerroerfen fein, fo fönnte ber Staat
roeni.-iftenä grofte SDepotä anlegen, äHnlidj roie bei
ben Sueben, auä benen bie Sruppen baä Seber be«

jieHen. SBet ben Sudjen Hat fidj biefe ©inridjtung
im ©anjen BeroäHrt unb rourbe fid) oorauäfidjtlid)
aud) für Seber alä oortHeilHaft erroeifen, ba ber

©taat aläbann mit nur einjelnen groften §änblern
oerfeHren rourbe, bie er überroadjen unb jur Siefe«

rung tabeüofer Sffiaare anHalten fönnte.

#ur beffern Sßerbreitung ber neuen ©djteft«
tHeorien in ber Slrmee ijt jefet feitenä ber @e=

neralcommanboä bie SBerfügung getroffen, baft ble«

jenigen ©tabäoffijiere, roeldje ju ber Slbljaltung beä

Snformationäcurfuä im ©ommer biefeä Sa^re§ nad)

©panbau jur ©djieftfdjule commanbirt roaren, in
ben roidjtigeren ©arnifonen SBorträge galten unb

j Uebungen im ©efedjtäfdjieften leiten foüen. Sy.

Sffiodjenüberfidjt Biä jum 23. ©ecember.

SBulgarien. ©er gaü Sßlerona'ä Hat aüem Sin«

fdjein nad) im ©eratl gerabe roieber, roie ©urfo'ä
SBalfanübergang im Suli, bie gurdjt oor ber nädjften
SBebroHung ©onftantinopelä Henrorgerufen unb in
ben SBorbergrunb gefteüt.

SRadj SRaajridjten, roeldje juerft unglaubltd) fdjie«

nen, aber immer neue SBeftätigung erfaHren, roirb
bie Sßforte nun ben £>aupttHeil iHrer ©treitmadjt
burdjauä an ber ©übfeite beä SBalfan concentriren.
©iefer ftaupttHeil rourbe befteHen auä ber Slrmee

oon ©opHia unb beä ©tropolbalfan (am %aba*

fonaf), jefet roieber unter ©djafir Sßafdja, ba ÜReHe*

meb SUi fdjon am 11. ©ecember audj Hier abermalä
abBerufen unb nadj ber §erjegoroina gefenbet roorben

ift; — ferner auä ber SRejeroearmee oon 3lbria=
nopel, bie urfprüuglidj SRauf Sßafdja commanbirte
unb an beren ©pifee nadj SRattfä ©rnennung jum
prooiforifdjen Äriegäminifter ©uieiman Sßafdja

berufen ift; biefer roar über Sßarna am 20. ©e=
cember in ©onftantinopel eingetroffen unb reigte
oon ba nadj Slbrianopel ab. Sluä bem nörblidjen
Oftbulgarien foüen aufter etroa 40,000 ÜRann in
ben geftungen SRuftfcHuf, ©iliftria, ©djumla unb
Sßarna aud) aüe Sruppen ber früHeren Somarmee

jur SBerftärfung ber SReferoearmee über Sßarna unb
©onftantinopel naaj Slbrianopel gejogen roerben.

ÜRan fieHt, roie leidjteä ©piel bamit ben [Ruffen
gegeben roirb. ©ie SlrmeeabtHeilungen beä gare«
roitfd) unb beä ©eneralä Zimmermann, beä lefetern
auä ber ©obrubfdja, fönnen fidj nun mit gröftter
greiHeit, foroeit eä nur bie fdjledjten Sffiege nidjt
Hinbern, in Oftbulgarien nörblidj beä SBalfan

beroegen unb SRaägrab, roelajeä fie biäHer mit ©eroalt
Hätten neHmen muffen, um bie SBelagerung [Ruft»
fdjufä ju beefen, fäüt oHne ©djroertftreid) in iHre

ipänbe. ©ajon Hat am 21. ©ecember ber 3areroitfdj
feine Äofacfen auf bie ©ifenbaHn oon SRuftfcHuf

naaj ©djumla unb eine Sttfonterteaoantgarbe nad)

Sßifanfea am reajten Ufer beä roeiften Som oorge«
fdjoben. ©aä ©ommanbo ber SBelagerung [Ruft»
fdjufä foü ber ©eneral Sotleben überneHmen.

Sm ©entralbalfan räumten am 14. ©ecember bie

Surfen bie ©teüungen bei ©lena, roeldje fie ben

[Ruffen abgenommen Hatten unb biefe, jefet in biefer

©egenb unter ©eneral ©eüingäHaufen (26. 3n«=

fanteriebioifion) folgten iHnen fofort unb Befefeten

©lena, SBebroroa, am 17. aud) Sldjmetli.
Sm roeftlidjen SBalfan, am SBabafonaf, bauert

ber burdj Sffietter unb ftarfen Sajneefaü oeranlaftte
©tiüftanb noaj an.

©ie ruffifdjen Sruppen ber BiäHerigen Slrmee

oor Sßlerona foüen tHeilä ©urfo im Sffieftbalfan,
tHeilä ben 3aretüitfcH am Som oerftärfen; bie SRu«

mänen einerfeitä bie SBerbinbungen ber SRuffen an
ber ©onau beefen, anbererfeitä mit ben ©erben

jufammenroirfen.
©ie Serben finb unmittelbar nadj ber Äriegä«

erflärung in bie Slction eingetreten, ©ie Simof«
armee (£>orroatoroitfdj) Befefete juerft bieSfdjerfeffen*
colonie Slblie unb bann audj ben ©t. SRicolajapaft

an ber ©trafte oon Sßirot nadj Sffiibbin.

©ie üRoraroaarmee befefete am 16. bie §öHen
oon ©etfdjanifea am linfen unb Sopolnifea am

redjten Ufer ber Bulgarifajen ÜRoraroa, am 17. ben

SBrücfenfopf oon ÜRramor, am 20. mit ©etadje«

mentä baä Sopltfean)al oon Sßrofoplie Biä Äur«

fdjttmlte aufroärtä unb an bemfelben Sage bie SBrücfe

4SI

nommen werden und bis dahin auf den Kammern
lagern, um für den Fall einer Mobilmachung die

'
nöthigen Vorräthe zur Einkleidung der
Ergänzungsmannschaften zur Hand zn haben. Die Vertreter
der letzteren Ansichten behaupten, das; sich für 9 Mk,
70 Pf. bezw. 6 Mk. 45 Pf., wovon auch noch der

Macherlohn bestritten werden mnß, bei dem jetzigen
Stande der Industrie kaum ein gutes Leder
beschaffen lasse, welches 1 resp. !'/, Jahre halten solle;
besonders wenn man in Betracht zieht, casz der
Soldat seine Stiefel den ganzen Tag, bei jedem
Wetter und zu jedem Dienst, Exerziren, Turnen,
Marschiren an den Füßen hat. Ein Theil will
ferner die Fußbekleidung im Ganzen, Armeecorpsoder

Dioistonsweise anfertigen lassen; ein anderer
Theil ist dagegen, da wohl die 70— 80 Paar Stiefel,
welche wöchentlich auf der Handwerkstätte des
Regiments gearbeitet werden, durch die Commission ohne

Schmierigkeit nachgesehen und nach jeder Richtung
geprüft werden können. Anders sei dies schon,

wenn jede Woche 1000 Paar zur Abgabe gelangen.
Die Massenanfertigung ist überhaupt von den

Mobilmachungen her in der Armee in schlechtem

Andenken. Ferner sei es sehr schwierig, die Qualität

des Leders in bereits zugeschnittenen Stücken

zn erkennen und richtig zu beurtheilen.
Aus allem Gesagten läßt sich nun allerdings der

Schluß ziehen, daß eine Verbesserung der
Fußbekleidung im deutschen Heere wünschenswerth ist, sich

jedoch erfolgreich nur durch Aufwand größerer
Mittel erreichen läßt. Es dürfte sehr vortheilhaft
für die Armeen überhaupt sein, wenn der Staat
stch entschließt, das Leder in rohem Zustande in
größeren Parthien anzukaufen, in eigenen Gerbereien
auf alte fnlide Weise zu gerben und mit dieser
Waare dann die Armee 'zu versorgen. Sollte dieser

Vorschlag jedoch vom national-ökonomischen Standpunkt

aus zu verwerfen sein, so könnte der Staat
we!,i,istens große Depots anlegen, ähnlich wie bei
den Tuchen, aus denen die Truppen das Leder

beziehen. Bei den Tuchen hat stch diese Einrichtung
im Ganzen bewährt uud würde flch voraussichtlich
auch für Leder als vortheilhaft erweisen, da der

Staat alsdann mit nur einzelnen großen Händlern
verkehren würde, die er überwachen und zur Lieferung

tadelloser Waare anhalten könnte.

Zur bessern Verbreitung der neuen
Schießtheorien in der Armee ist jetzt seitens der
Generalkommandos die Verfügung getroffen, daß

diejenigen Stabsoffiziere, welche zu der Abhaltung des

Jnformationscursus im Sommer dieses Jahres nach

Spandau zur Schießschule commandirt waren, in
den wichtigeren Garnisonen Vorträge halten und

: Uebungen im Gefechtsschießen leiten sollen. 3z?.

z Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 23. December.

Bulgarien. Der Fall Plewna's hat allem
Anschein nach im Serail gerade wieder, wie Gurko's

Balkanübergang im Juli, die Furcht vor der nächsten

Bedrohung Constantinopels hervorgerufen und in
den Vordergrund gestellt.

Nach Nachrichten, welche zuerst unglaublich schienen,

aber immer neue Bestätigung erfahren, wird
die Pforte nun den Haupttheil ihrer Streitmacht
durchaus an der Südseite des Balkan concentriren.
Dieser Haupttheil würde bestehen aus der Armee
von Sophia nnd des Etropolbalkan (am Baba«
konak), jetzt wieder unter Schakir Pascha, da Mehemed

Aii schon am 11. December auch hier abermals
abberufen uud nach der Herzegowina gesendet worden

ift; — ferner aus der Reservearmee von Adrianopel,

die ursprünglich Rauf Pascha commandirte
und an deren Spitze nach Naufs Ernennung zum
provisorischen Kriegsminister Snleiman Pascha

berufen ist; dieser war über Varna am 20.
December in Constantinopel eingetroffen und reiste
von da nach Adrianopel ab. Aus dem nördlichen
Ostbulgarien sollen außer etwa 40,000 Mann in
den Festungen Rustschuk, Silistria, Schumla und
Varna auch alle Truppen der früheren Lomarmee

zur Verstärkung der Reservearmee über Varna und
Constantinopel nach Adrianopel gezogen werden.

Man steht, wie leichtes Spiel damit den Russen
gegeben wird. Die Armeeabtheilungen des Zare-
witsch und des Generals Zimmermann, des letztern
aus der Dobrudscha, können sich nun mit größter
Freiheit, soweit es nur die schlechten Wege nicht
hindern, in Ostbulgarien nördlich des Balkan
bewegen und Nasgrad, welches ste bisher mit Gewalt
hätten nehmen müssen, um die Belagerung Rust-
schuks zu decken, fällt ohne Schwertstreich in ihre
Hände. Schon hat am 21. December der Zarewitsch
seine Kosacken auf die Eisenbahn von Rustschuk

nach Schumla und eine Jnfanterieavantgarde nach

Pisantza am rechten Ufer des weißen Lom
vorgeschoben. Das Commando der Belagerung Rust-
schuks soll der General Totleben übernehmen.

Im Centralbalkan räumten am 14. December die

Türken die Stellungen bei Elena, welche sie den

Russen abgenommen hatten und diese, jetzt in dieser

Gegend unter General Dellingshausen (26.
Infanteriedivision) folgten ihnen sofort und besetzten

Elena, Bebrowa, am 17. auch Achmetli.

Im westlichen Balkan, am Babakonak, dauert
der durch Wetter und starken Schneefall veranlaßte
Stillstand noch an.

Die russischen Trnppen der bisherigen Armee

vor Plewna sollen theils Gurko im Westbalkan,
theils den Zarewitsch am Lom verstärken; die
Rumänen einerseits die Verbindungen der Russen an
der Donau decken, andererseits mit den Serben
zusammenwirken.

Die Serben find unmittelbar nach der
Kriegserklärung in die Action eingetreten. Die Timok-
armee (Hormatomitsch) besetzte zuerst die Tscherkessen-

colonie Adlie und dann auch den St. Nicolajapaß
an der Straße von Pirot nach Widdin.

Die Morawaarmee besetzte am 16. die Höhen

von Setschanitza am linken und Topolnitza am

rechten Ufer der bulgarischen Morawa, am 17. den

Brückenkopf von Mramor, am 20. mit Détachements

das Toplitzathal von Prokoplie bis Kur»
schnmlie aufwärts und an demselben Tage die Brücke
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oon Sfdjebfdjina füblidj oon SRifdj, an ber ©trafte
oon bort nad) Seäfotoafe. ©a SRifdj roaHrfdjeinlidj
jefet feHr fdjroadj befefet ift, fönnten eä bie ©erben

aüenfaüä neHmen; jebenfaüä ift eä iHnen befonberä

anjuraujen, fidj nidjt auf eine „ftürmifaje Cffenfioe"
einjulaffen, fonbern nur ©ajritt für ©djritt oorju»
geHen unb fidj audj für bie fürjefien Sluäfdjläge
nad) oorroärtä ftetä gut ju Bafiren.

©er Äaifer oon SRufjlanb Bat am 15. ©ecember

feine Slrmee oerlaffen, um Bereitä unter 23enufeung

ber erft roäHrenb beä Äriegeä angelegten ©ifenbaHn«

ftreefe ©imnifea«gratefd)ti nad) ©t. SßetersBurg

jurücfjufeHren. ©aä Obercommanbo ber Slrmee

oon SBulgarien bleibt alfo jefet frei in ben §änbett
beS ©rofjfürften SRicolauä.

©iäraeli unb bie ©iäraeliten finb Hödjft aufge»

regt; Sorb SBeaconäfielb roirb baä Sßarlament fdjon
auf ben 17. Sonuar 1878 berufen unb bann alä

Sorbabmiral mit einer glotte oon 30 Sßanjerfdjiffpn
nidjt bloä biä Sßeteräburg, fonbern fogar biä SJJioä«

fau faHrenb, Slüeä oerniajten, roaä iHm in ben

Sffieg tritt, ©ä ift merfroürbig, roie fldj in ©uropa
um aüe biefe ©roHungen ber SßoJeibouäföHne faum
ein ÜRenfdj fümmert; bie Seute ladjen unb irgenb
ein fdjlauer ©iplomat fagt: baä finb ja aüeä nur
oorberettcnbe [Rebenäarten, Brittania rule for ever
roiü eben audj einen gefeen bei ber SHeilung Haben,

baä ift fetn freier Sffieg nadj S«bien, auf ben eä

fein ©efdjroäfe jefet rebucirt bat, — roomöglidj
©gtjpten einfielen ober bann roenigftenä ©reta.
©ie ©nglänber annectiren, roo fie fönnen, vide,
um niajt roeit ju laufen, bie Stanäoaalrepublit,
fie finben baä alä ©ulturmenfdjen ganj in ber Orb«

nung; roiü fidj aber ein anberer bebürftigerÜRenfaj
etroaä aneignen, roaä iHm gefäüt, fo erHeben fie ein

©efdjrei, alä roäre bie eroige Sffiettorbnung in ®e«

faHr. ©ie ©Hriften auf ©reta Haben etroaä gemerft
unb bürften feineäroegä nad) ber ©Hre, Subjects
of her gracious Majesty SBictoria ju roerben.

©ie ruften ben Slufftanb gegen bie Surfen unb
Sorb SBeaconäfielb. ©riedjenlanb Hält nod) jurücf;
ober fobalb bie [Ruffen fidj roirflid) mitüRaajt füb»

lidj beä SSalfan entroicfeln, roirb feine ©tunbe auaj

fdjlagen.
Slrmenien. ©ie einjige roidjtige SRadjridjt auä

Slrmenien ift, baft ftdj am 17. ©ecember nad) H«fs

tigern Äämpfe ©eneral Äomaroff mit betn ©etadje«
ment oon Slrbagan ber ©tabt Slrbanutfdj bemädjtigt
ljat. SBon Hier fütjrt burdj baä SHal beä Sfdjuruffu
ber oernünftigfte Sffieg jum Slngriff auf Saturn.

SBor ©rjerum gebietet baä Sffietter einen ©titt»
ftanb ber Operationen. —

©a nun biefer Slrtifel ber lefete in biefem SoH"
ift unb ben Slbonnenten ber »Slügemeinen ÜRilitär«

Leitung" rootjl meiftenä erft am Snloefter jufommen
roirb, fo roünfdje idj ben Sefern ein guteä neueä

SaHr, unb ber ©ntroteflung unferer SlrmeeoerHält«

niffe, baft im Säfyxe 1878 babei fo roenig alä mög«

lid) polnifdje S"ben, Henotedjnifdje unb polrjtedj«

ntjdje, baä grofte Sffiort ju reben Hoben.

©. Sl. ©. S.

2lndj ein SBort ufter bu8 ftlitoeij. SBeljvtoefeii

mit Serntffidjtifjtttta, beä ^inanj^nufteS.

©ä roerben gegenroärtig eine foldje UnjaHl oon
Ztitungäartifeln über baä füjroeijerifdje SffieHrroefen

gefdjrieben unb baä UrtHeil barüber ifl ein fo oer«

fajiebeneä, baft ein unparteiifajer Sefer in Sßerlegen«

Heit gerätH unb fidj fdjroer eine ridjtige eigene üRei«

nung ju bilben oermag. ©enft er bei aü bem

SBöjen, roeldjeä übev unfern f. g. SDcilitartämuä ge«

fagt' roivb, jugleidj au bie fdjönen SÜUUionen, bie

jäHrlidj bem ÜRilitärroefen jugeroenbet roerben, fo
orangen fidj iHm unroiüfürliaj oerfdjiebene gragen
auf u. jro.:

1) ©inb noaj gröftere Opfer, roie folttjeinneuefter
3eit für Sßofitionägefdjüfee unb SBefeftigungen fo
lebHaft oerlangt roerben, roirflidj jroeefmäftig

2) Sft felbft bie bisherige Sluägabe unb SBeibe«

Haltung betfelben gereäjtfertigt, ober fönnte fte audj

geringer fein
3) SBebürfen roir überHaupt einer fdjroeijerifdjen

Slrmee

Sluf biefe lefetere Hauptfrage fann bie Slntroort
unmöglidj jroeifelHaft fein, fie muft, auä SIRängel

an oernünftigen ©egengrünben bejaHenb auäfaüen.
Unfere freie ©ajroeij fann nur fo lange BefteHen,

alä fle mit ben Sffiaffen in ber £>anb iHre Unab*
Hängigfeit ju roaHreu oermag. ©ie mag fdjon fo
oft unb fo überjeugenb iHre ©riftenjberedjtiguug
beroiefen Hoben, fie mag biefelbe Bei jeber ©elegen«
Heit neuerbingä betonen, bodj ftetä roirb jebe ernfte
SBerroicflung jtoifdjen ben mädjtigen SRaajbarftaaten
unä eine neue, fräftige SBeroeiäfüHrung unferer
SebenäfäHigfeit auferlegen, ©ä ift iu ber neueften

„Seit oielfadj auägefproajen roorben, baft unfet roeft»

üdjer SRaäjbar bei einem aüfäüigen SReoantt)e=Ärieg
ben Sffieg über unfern neutralen Soben neHmen

bürfte, ober oielmeHr neHmen muffe, fo baft unä
leidjt baä jroeifelHafte Sßergnügen ju SHeil roerben

fönnte, bie fatale Slbredjnttng roenigftenä jum SHeil
ftdj in unferem §auä ooüjieHen ju feHen.

Sffioüen roir eä etroa baHin fommen laffen ober

bürfen roir felbft bie geringfte SReutralitätä=Sßers

lefeung ungeftraft laffen? SReinl ©ntfdjiebeu nictjt!
Sluä biefem ©runb muft unfer SffieHrroefen fortbe«

fteHen unb meHr noaj, eä muft auf ber $öHe ber

3eit bleiben, muft an ber £mnb ber neuen Organi«
fation oerooüfommnet roerben.

©amit ift ber §auptfad)e naaj bie SBerattägabung
ber SIRiüionen geredjtfertigt unb eä bürfen felbft
gröftere Opfer ntdjt gefdjeut roerben.

©ie ber ©djroeij oon gremben (granjofen, [Ruffen
unb Oefterreidjer) anno 1798 unb 1799 auferlegten
Opfer finb jroar längft oerfdjmerjt, aber oergeffen
bürfen roir baä bamalige ©tenb nidjt.

©ä mag rootjt fein ©djroeijer roünjdjen, fein
SBaterlanb noajmalä jum internationalen Summel«

plafe gemadjt ju feHen, bod) um biefeä ju oerHüten, ift
eä rootjl geratHener, jeitig genug unb freitoifiig baä

SRötHige ju tHun, alä fpäter ein SDkHrereä tHun

muffen, mit bemSRiflfo, bamit oieüeidjt obenbtein

nodj unfere nationale ©riftenj einjubüften.
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von Tschedschina südlich von Nisch, an der Straße
von dort nach Leskowatz. Da Nisch wahrscheinlich

jetzt sehr schwach besetzt ist, könnten es die Serben
allenfalls nehmen; jedenfalls ist es ihnen besonders

anzurathen, sich nicht auf eine «stürmische Offensive"
einzulassen, sondern nnr Schritt für Schritt vorzugehen

und sich auch für die kürzesten Ausschläge
nach vorwärts stets gut zu basiren.

Der Kaiser von Rußland hat am 1.5. December

seine Armee verlassen, um bereits unter Benutzung
der erst während des Krieges angelegten Eisenbahnstrecke

Simnitza-Frateschti nach St. Petersburg
zurückzukehren. Das Obercommando der Armee

von Bulgarien bleibt also jetzt frei in den Händen
des Großfürsten Nicolaus.

Disraeli und die Disraeliten stnd höchst aufgeregt;

Lord Beaconsfielo wird das Parlament schon

auf den 17. Januar 1878 berufen und dann als
Lordadmiral mit einer Flotte von 30 Panzerschiffen
nicht blos bis Petersburg, sondern sogar bis Moskau

fahrend, Alles vernichten, was ihm in den

Weg tritt. Es ist merkwürdig, wie stch in Europa
um alle diese Drohungen der Poseidonssöhne kaum

ein Mensch kümmert; die Leute lachen und irgend
ein schlauer Diplomat sagt: das sind ja alles nur
vorbereitende Redensarten, Lrittavis, rule tor ever
will eben auch einen Fetzen bei der Theilung haben,
das ist sein freier Weg nach Indien, auf den es

sein Geschwätz jetzt reducirt hat, — womöglich
Egypten einstecken oder dann wenigstens Creta.
Die Engländer annectiren, wo ste können, vicle,
um nicht weit zu laufen, die Transvaalrepublik,
ste sinden das als Culturmenschen ganz in der

Ordnung; will stch aber ein anderer bedürftiger Mensch
etwas aneignen, was ihm gefällt, so erheben ste ein

Geschrei, als wäre die ewige Weltordnung in
Gefahr. Die Christen auf Creta haben etwas gemerkt
und dürsten keineswegs nach der Ehre, SuHeots
«k Ker grsvitzus Najestv Victoria zu werden.
Sie rüsten den Aufstand gegen die Türken und
Lord Beaconsfielo. Griechenland hält «och zurück;
aber sobald die Russen sich wirklich mit Macht südlich

des Balkan entwickeln, wird seine Stunde auch

schlagen.

Armenien. Die einzige wichtige Nachricht aus
Armenien ist, daß stch am 17. December nach

heftigem Kampfe General Komaroff mit dem Détachement

von Ardagan der Stadt Ardanutsch bemächtigt

hat. Von hier führt durch das Thal des Tschuruksu
der vernünftigste Weg zum Angriff auf Batum.

Vor Erzerum gebietet das Wetter einen Stillstand

der Operationen. —
Da nun dieser Artikel der letzte in diesem Jahre

ist und den Abonnenten der »Allgemeinen Militär-
Zeitung" mohl meistens erst am Sylvester zukommen

wird, so wünsche ich den Lesern ein gutes neues

Jahr, und der Entwicklung unserer Armeeoerhält-
nisse, daß im Jahre 1878 dabei so wenig als möglich

polnische Juden, henotechnische und polytechnische,

das große Wort zu reden haben.

D. A. S. T.

Auch ein Wort über das schweiz. Wehrwesen
mit Berücksichtigung des Finanzpuuktes.

Es werden gegenwärtig eine solche Unzahl von
Zeitungsartikeln über das schweizerische Wehrwesen
geschrieben und das Urtheil darüber ist ein so

verschiedenes, daß ein unparteiischer Leser in Verlegenheit

geräth und sich schwer eine richtige eigene

Meinung zu bilden vermag. Denkt er bei all dem

Bösen, welches über unsern s, g. Militarismus
gesagt' wird, zugleich au die schönen Millionen, die

jährlich dem Militärwesen zugewendet werden, so

drängen sich ihm unwillkürlich verschiedene Fragen
auf u, zw,:

1) Sind noch größere Opfer, wie solche in neuester

Zeit für Positionsgeschütze und Befestigungen so

lebhaft verlangt wcrden, wirklich zweckmäßig?

2) Ist selbst die bisherige Ausgabe und
Beibehaltung derselben gerechtfertigt, oder könnte ste auch

geringer sein?
3) Bedürfen wir überhaupt einer schweizerischen

Armce?
Auf diese letztere Hauptfrage kann die Antwort

unmöglich zweifelhaft sein, sie muß, aus Mangel
an vernünftigen Gegengründen bejahend ausfallen.
Unsere freie Schweiz kann nur so lange bestehen,

als ste mit den Massen in der Hand ihre
Unabhängigkeit zu wahren vermag. Sie mag schon so

oft und so überzeugend ihre Existenzberechtigung
bewiesen haben, sie mag dieselbe bei jeder Gelegenheit

neuerdings betonen, doch stets wird jede ernste

Verwicklung zwischen den mächtigen Nachbarstaaten
uns eine Nene, kräftige Beweisführung unserer
Lebensfähigkeit auferlegen. Es ist in der neuesten

Zeit vielfach ausgesprochen worden, daß unser
westlicher Nachbar bei einem aUfälligen Revanche-Krieg
den Weg über unsern neutralen Boden nehmen
dürfte, oder vielmehr nehmen müsse, so daß uns
leicht das zweifelhafte Vergnügen zu Theil werden
könnte, die fatale Abrechnung wenigstens zum Theil
stch in unserem Haus vollziehen zu sehen.

Wollen wir es etwa dahin kommen lassen? oder

dürfen mir selbst die geringste Neutralitäts-Verletzung

ungestraft lassen? Nein I Entschieden nicht!
Aus diesem Grund muß unser Wehrwesen fortbestehen

und mehr noch, es muß auf der Höhe der

Zeit bleiben, muß an der Hand der neuen Organisation

vervollkommnet werden.

Damit ist der Hauptsache nach die Verausgabung
der Millionen gerechtfertigt und es dürfen selbst

größere Opfer nicht gescheut werden.

Die der Schweiz von Fremden (Franzosen, Russen

und Oesterreicher) anno 1793 und 1799 auferlegten
Opfer sind zwar längst verschmerzt, aber vergessen

dürfen wir das damalige Elend nicht.

Es mag wohl kein Schweizer münfchen, sein

Vaterland nochmals zum internationalen Tummelplatz

gemacht zu sehen, doch um dieses zu verhüten, ist

es wohl gerathener, zeitig genug und freiwillig das

Nöthige zu thun, als später ein Mehreres thun
müssen, mit dem Risiko, damit vieUeicht obendrein

noch unsere nationale Existenz einzubüßen.
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